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©iegefgug bet eleltrifdjen ©nergie feinen bisherigen ©r=
folgen einen wettern, für bie Sennit bef Serlehrfroefenf,
rote für erftere felbft entfcfjeibenben nnb bebêUtungfoolIen
Sriumpf) beigefetten würbe. r.

Allgemeines Bauwesen.
SRcue Setttntenrool)nt)öujcr beim ©afrocrl ©d)lie=

reu. (Korr.) Ser betrieb bef ©afroerlef ©d)lieren ert>eifcf)t,

baf; nict)t nur bie Strbeiter, fonbern aud) bie Beamten
in unmittelbarer b)lät)e bes ©afroerlef rootjnen. Sereitf
beftetjt nädjft ber ©asfabrit eine gröfjere Kolonie, non
2trbeiter=@infamitient)äufern. Sun tjat ber ©tabtrat
ffürid), bem ©efudje einer Stngatjt oon Seamten ffolge
gebenb, ein ißrojelt für ©rftellung oon fedjf neuen ©in=
familient)äufern unb einef groeifamilienhaufef aufarbeiten
laffen. $e groei ber @infamilienl)äufer follen aneinander^
gebaut roerben. Son ben 4 Sauplätjen meffen brei je
450 unb ber oierte 540 ml

S au art. Sie gunbamente unb Kellermauern bis
©rbgefcl)ofsboben finb betoniert angenommen, roäf)renb
bie 3^ifcE)ßTiiTiciuern in Saclftein oorgefeljen finb. Sie
Saclfteinumfaffungfmauern oom ©rbgefd)o| an fotten
groeclf befferer ^folation auf 2äuferfd)id)ten, bie ber
Sänge nach gelocht unb burd) quergelod)te Steine mit=
einanber oerbunben finb, beftehen. gür bie jfenftereiro
faffungen ift Kunftftein (©anbfteinimitation) angenommen.
Sie.^nnenroänbe finb in Sadftein, bie Sauben in fpolg,
bie ©ebälle über bem Keller in ©ifen, im übrigen in
.grofg gebad)t.

innere ©inrichtung. Sie 2Sohn= itnb ©fjgim*
mer erhalten tßitd)=$ine, bie übrigen Qimmer tannene
Sangriemenböben, nebft fyufdambrif (SBolyngimmer tpod)=
täfel) unb eingebauten SBanbläften. SBeiter- finb oor=
gefehen: ©afherbe für bie Küchen, englif'dje ©lofetf mit
©pühleinrid)tung für bie Slborte, fjinftuannen unb lupferne
äöanbgasöfen für bie Saberäume, ©afbeleuchtung für
bie Limmer, Sorplätge, Küd)en= unb Saberäume,
eleftrifdje 2äuteeinricl)tung.

Son ben 8 SSolfnungen roerben 2 breigimmrig, 4
oiergimmerig unb je 1 fünf= unb fiebengimmerig.

Ser Sauptat; ift gu ffr. 2.60 per geroertet. Sie
gefamten Sauloftert, ben ©inheitfpreif pro in" Sau=
oolumen gu 26 ffr. gerechnet, ftellen fid) auf ffr. 198,500.
Sie ©rteilung biefef Krebitef liegt in ber Kompeteng
bef ©raffen ©tabtratef.

Umbauten im lugcrnifdjen fRcgterungögebäube.
©iiter regierungSrätlichen Sotf'djaft gufolge füllen im
9'iegierungfgebäube, in welchem feit 30 ffahren leine
größeren ^Reparaturen aufgeführt roorben roaren, um-
faffenbe Umbauten oorgenommen roerben. Ser äufjere
Slnlajj gu biefen fcl)on lange alf bringenb ertannten
Sauten ift gegeben burd) ben Sau einef eigenen Sauf--
gebäubef unb ben baherigen Sßeggug ber Kantonalban!
auf bem Segierungfgebäube. infolge ber l)ierbmxf)
frei roerbenben ?Räumlid)teilen roirb für bie oerfcl)iebenen
Separiementf eine oollftänbig neue .ßuroeifung ber
Sofalitaten ftattfinben. Unter ben hteburch bedingten
IReparaturèn unb ©rgängungen finb befonberf gu nennen:
Sie ©rftellung einef Sßanbelgange.f für" den ©rofj=
Patffaal unb ©djaffuttg neuer iRäumlidjteiten für bie
2lbroartrool)nnng, im Koftenbetrage. oon 78,500 ffr.;
Sërlegutig bef Keffelraumef für bie fjentralheiguiu) unb
Slenberung ber .beigungfanlage im SBeftflügel bef @rb=

gefd)offef im Koftenbetrage oon 25,000 ffr. (inet., einiger
' weiterer Umbauten) ; ©rftellung einef grö|erero-$eid)nungf=
faalef unb Senooation fämtlicher Sureauf für baf
Saubepartement. 3» biefen größeren Umbauten unb

Slnlagen lornmt eine Stenge fleiner ^Reparaturen, fobafj,
fobalb feindliche bauliche Seränberungen aufgeführt, baf
Segierungfgebäube feiner Seftimmung roeit beffer dienen
f'ann, alf ef bei ben bisherigen gum Seil unhaltbaren
Sert)ältnifferi möglich roar. rd.

Saitrocfen tit Sieöeruvnen. (Korr.) Qn ber @e=

meinbe Stieberurnen (rotcfdjt gieinlid) rege Sauluft. Ser
@chulhauf=9teubau, aud) „Stilliouenbau" genannt, rüdt
immer weiter oorroärtf. Sereitf ift man mit ber 2luf=

richtung bef Sachftuhlef bef<f)äftigt. Sie Sebadjung roirb
auf ©ternit gemacht. Saf leibige ffuniroetter hat bie

Slrbeiten fehr gehemmt, fonft wäre ber ftatttidje Sau
1 droit unter Sad).

Saf hrofige ©ternitgefchäft, baf gurgeit mit
Slrbeit unb Slufträgen überhäuft ift, hat auf feinem
Serrain einen SRufterbau oon ©tall mit ©ternitbebachung
erftellt.

Ser Sollenbung entgegen geht ber prächtige Sau
für Sureau4Räumlid)feiten ber Herren ©ebrüber ffrih
unb Kafpar Qennp, Saumroollroeberei unb ©pinnerei in
ffiegelbrüde. SBenn biefe Slrbeit fertig ift, folgt ber
Sau einer neuen, mobern eingerichteten Silla an ©teile
ber jet)igen alten Silla.

©olothurner Sungcnfanatoriunt. Ser Sau ber

©otothurner .^eilftätte für Sungenfranfe auf 2ltlerl)eiligen
bei ^ägenborf macht, wie oon leitenber ©teile mitgeteilt
roirb, rafcfje gortfdjritte. Saf SRauerroer! ift fo weit
oorgerüdt, baf; baf ©ebäube noch biefen SRonat unter
Sad) gebracht roerben fann. ©o fann bann über ben

£>erbft unb SBinter ber innere Slufbau ungehinbert fort=
fchreiten. 9Ran hofft, auf 1. jjuni nächften Qahref bie

2lnftalt eröffnen gu lönnen.

Sattroefett in Safel. Sen iRegierungfratfoerl)anb=
lungen oom 7. $uti ift gu entnehmen: Sie 9Rufeumf=
bautommiffion unb baf Saubepartement berichten über
bie ©rroeiterung bef alten SRufeumf unb über

©rftellung einef jReubauef für bie Kunftfamm»
lung; bie Kommiffioti roirb ermächtigt, bie Serfaffer
bef erftprämierten ißrojeftf für ben ©rroeiterungfbau
auf bem JRolIerhofareal (bie Herren îlrdjitelten ©buarb,
©rnft unb ißaul Sifter) mit ber 2lufarbeitung befino
tioer klärte guhanben bef ©rofjen tRatef gu beauftragen,
ferner roirb bie Kommiffion ermädjtigt, eine Konlurreng
gur ©rlangung oon ißlänen für einen dteubau auf ber

©lifabethenfehange gemäf) bem oon ihr oorgelegten tßro=

gramm aufgufchreiben ; hieroon roirb bem ©rofjen State

oorläufig Kenntnif gegeben in ber 3Reinung, bah über

bie 3Bat)l bef Sauplatgef nach 2tbfcl)luh ber Konfurrenj
Seric£)t erftattet roerben foil.

lieber •Ôeimatfri)ut5 in ©djaffljanfen lieft man: 3"
ben am beften gelungenen öüuterkRenooationen in ©djaff=
häufen muh bie ber ©pitalfchreiberei gegählt roer=

ben. Saf ntädjtige ©iebelhauf ftanb ffeit langem gieno

lieh nerroahrloft ba; je^t ift ef neu heruntergepuht, bie

^olgteile haben einen lebhaften roten Énftrid) befommeii,
im ©rbgefchof) roo.rbe ein gugemauertef gro^ef 3îutib=

fenfter roieber aufgebrochen unb mit einem fchöneit ©itter
oerfehen, baf Sor prangt tn ben Kantonffarben, furj,
bte, ©pittetfehreiberei macht nun roieber ben ©inbruef
einef roährfdjaften Slmtfhaufef ber' alten ijeit. 2Ran

ftehe oor bem Sore einmal, füll unb fehe fidj runb hef»'«
bie oerfchiebenen alten ©iebel an, ef ift ein altertüiro
lidjef, malertfdjef ©täbtebifb, roorin bie mobernen Sauten

allerbingf mit trofttofer Slüchternheit baftehen.

Kirdjenbau ÎRammeru. Sie fatholifdje Kirchge>

meinbe Stammern hat einftimmig ben Sau einer eigenen

EeimiU.Doppelsenduttgen bitten wir zu resümieren,
um unnötige Kosten zu vermeiden. Die expedition.
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Siegeszug der elektrischen Energie seinen bisherigen Er-
folgen einen weitern, für die Technik des Verkehrswesens,
wie für erstere selbst entscheidenden und bedeutungsvollen
Triumph beigesellen würde. r.

Allgemeine; vs««e;en.
Neue Beamtenwohnhäuser beim Gaswerk Schlie-

ren. (Korr.) Der Betrieb des Gaswerkes Schlieren erheischt,
daß nicht nur die Arbeiter, sondern auch die Beamten
in unmittelbarer Nähe des Gaswerkes wohnen. Bereits
besteht nächst der Gasfabrik eine größere Kolonie, von
Arbeiter-Einfamilienhäusern. Nun hat der Stadtrat
Zürich, dem Gesuche einer Anzahl von Beamten Folge
gebend, ein Projekt für Erstellung von sechs neuen Ein-
familienhäusern und eines Zweifamilienhauses ausarbeiten
lassen. Je zwei der Einfamilienhäuser sollen aneinander-
gebaut werden. Von den 4 Bauplätzen messen drei je
45t) m 2 und der vierte 540 m

Bauart. Die Fundamente und Kellermauern bis
Erdgeschoßboden sind betoniert angenommen, während
die Zwischenmauern in Backstein vorgesehen sind. Die
Backsteinumfafsungsmauern vom Erdgeschoß an sollen
zwecks besserer Isolation ans Läuferschichten, die der
Länge nach gelocht und durch quergelochte Steine mit-
einander verbunden sind, bestehen. Für die Fensterein-
fassungen ist Kunststein (Sandsteinimitation) angenommen.
Die Innenwände sind in Backstein, die Lauben in Holz,
die Gebälke über dem Keller in Eisen, im übrigen in
Holz gedacht.

Innere Einrichtung. Die Wohn- und Eßzim-
mer erhalten Pitch-Pine, die übrigen Zimmer tannene
Langriemenböden, nebst Fußlambris (Wohnzimmer Hoch-
täfel) und eingebauten.Wandkästen. Weiter sind vor-
gesehen: Gasherde für die Küchen, englische Closets mit
Spühleinrichtung für die Aborte, Zinkwannen und kupferne
Wandgasöfen für die Baderäume, Gasbeleuchtung für
die-Zimmer, die Vorplätze, Küchen- und Baderäume,
elektrische Läuteeinrichtung.

Von den 8 Wohnungen werden 2 dreizimmrig, 4
vierzimmerig und je 1 fünf- und siebenzimmerig.

Der Bauplatz ist zu Fr. 2.60 per uA gewertet. Die
gesamten Baukosten, den Einheitspreis pro uA Bau-
volumen zu 26 Fr. gerechnet, stellen sich auf Fr. 198,500.
Die Erteilung dieses Kredites liegt in der Kompetenz
des, Großen Stadtrates.

Umbauten im luzernischen Regierungsgebäude.
Einer regierungsrätlichen Botschaft zufolge sollen im
Regierungsgebäude, in welchem seit 30 Jahren keine

größeren Reparaturen ausgeführt worden waren, um-
fassende Umbauten vorgenommen werden. Der äußere
Anlaß zu diesen schon lange als dringend erkannten
Bauten ist gegeben durch den Bau eines eigenen Bank-
gebäudes und den daherigen Wegzug der Kantonalbank
aus dem Negierungsgebäude. Infolge der hierdurch
frei iverdenden Räumlichkeiten wird für die verschiedenen
Departements eine vollständig neue Zuweisung der
Lokalitäten stattfinden. Unter den hiedurch bedingten
Reparaturen und Ergänzungen sind besonders zu nennen:
Die Erstellung eines Wandelganges für'den Groß-
ratssaal und Schaffung neuer Räumlichkeiten für die

Abwartwohnung, im Kostenbetrage, von 78,500 Fr.;
Verlegung des Kesselraumes für die Zentralheizung und
Aenderung der Heizungsanlage im Westflügel des Erd-
geschosses im Kostenbeträge von 25,000 Fx. (inch einiger
weiterer Umbauten) ^Erstellung eines größeren Zeichnungs-
saales und Renovation sämtlicher Bureaus für das
Baudepartement. Zu diesen größeren Umbauten und

Anlagen kommt eine Menge kleiner Reparaturen, sodaß,
sobald sämtliche bauliche Veränderungen ausgeführt, das

Regierungsgebäude seiner Bestimmung weit besser dienen
kann, als es bei den bisherigen zum Teil unhaltbaren
Verhältnissen möglich war. rct.

Bauwesen in Niederurnen. (Korr.) In der Ge-
meinde Niederurnen herrscht ziemlich rege Baulust. Der
Schulhaus-Neubau, auch „Millionenbau" genannt, rückt
immer weiter vorwärts. Bereits ist man mit der Auf-
Achtung des Dachstuhles beschäftigt. Die Bedachung wird
aus Eternit gemacht. Das leidige Juniwetter hat die

Arbeiten sehr gehemmt, sonst wäre der stattliche Bau
schon unter Dach.

Das hiesige Ete rnitgesch äst, das zurzeit mit
Arbeit und Aufträgen überhäuft ist, hat aus seinem
Terrain einen Musterbau von Stall mit Eternitbedachung
erstellt.

Der Vollendung entgegen geht der prächtige Bau
für Bureau-Räumlichkeiten der Herren Gebrüder Fritz
und Kaspar Jenny, Baumwollweberei und Spinnerei in
Ziegelbrücke. Wenn diese Arbeit fertig ist, folgt der
Bau einer neuen, modern eingerichteten Villa an Stelle
der jetzigen alten Villa.

Solothurner Lungensanatorium. Der Bau der

Solothurner Heilstätte für Lungenkranke auf Allerheiligen
bei Hägendorf macht, wie von leitender Stelle mitgeteilt
wird, rasche Fortschritte. Das Mauerwerk ist so weit
vorgerückt, daß das Gebäude noch diesen Monat unter
Dach gebracht werden kann. So kann dann über den

Herbst und Winter der innere Ausbau ungehindert fort-
schreiten. Man hofft, auf 1. Juni nächsten Jahres die

Anstalt eröffnen zu können.

Bauwesen in Basel. Den Regierungsratsverhand-
lungen vom 7. Juli ist zu entnehmen: Die Museums-
baukommisfion und das Baudepartement berichten über
die Erweiterung des alten Museums uud über

Erstellung eines Neubaues für die Kunstsamm-
lung; die Kommission wird ermächtigt, die Verfasser
des erstprämierten Projekts für den Erweiterungsbau
auf dem Rollerhofareal (die Herren Architekten Eduard,
Ernst und Paul Bischer) mit der Ausarbeitung défini-
tiver Pläne zuhanden des Großen Rates zu beauftragen.
Ferner wird die Kommission ermächtigt, eine Konkurrenz
zur Erlangung von Plänen für einen Neubau auf der

Elisabethenschanze gemäß dem von ihr vorgelegten Pro-
gramm auszuschreiben; hiervon wird dem Großen Rate

vorläufig Kenntnis gegeben in der Meinung, daß über

die Wahl des Bauplatzes nach Abschluß der Konkurrenz
Bericht erstattet werden soll.

Ueber Heimatschuß in Schaffhausen liest man: Zu
den am besten gelungenen Häuser-Renovationen in Schaff-
Hausen muß die der Spitalschreiberei gezählt wer-
den. Das mächtige Giebelhaus stand seit langem ziem-

lich verwahrlost da; jetzt ist es neu heruntergeputzt, die

Holzteile haben einen lebhaften roten Anstrich bekomme»,
im Erdgeschoß wurde ein zugemauertes großes Rund-
fenster wieder ausgebrochen und mit einem schönen Gitter
versehen, das Tor prangt in den Kantonsfarben, kurz,

die Spittelschreiberei macht nun wieder den Eindruck
eines währschaften Amtshauses der alten Zeit. Man
stehe vor dem Tore einmal, still und sehe sich rund herum
die verschiedenen alten Giebel an, es ist ein altertüm-
liches, malerisches Städtebild, worin die modernen Bauten

allerdings mit trostloser Nüchternheit dastehen.

Kirchenbau Mammeru. Die katholische Kirchge-
meinde Mammern hat einstimmig den Bau einer eigenen

Lei event. Soppelsenàgen bitten wir su reklamieren,
um unnötige Losten su vermeiSen. vie kxpeOitlon.
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neuen i)3farr!irche befdEjIoffen. ®ie SJÎittel ju einem
Sleitbau finb beinahe aufgebracht.

Hlô$ett$it2 „Sanitär".
Stuf bem ©ebiete beS gnftallationSwefenS hat man

feit neuerer geit einen beachtenswerten gortfdjritt in
fpgienifdjer Beziehung p oerzeicijnen. ®ie Steuerung
betrifft einen Mofettfitj, ber unter bem Stamen „Sanitär"
auf bem SJtarfte erf'cheint.

gn bem SBeftreben, gerabe baS fltofett in fpinficht
ber fSpgiene mehr unb metjr zu nernoltlommnen, hat bie
^lofettfihfabril goi). SSergermaier in 9Jiünct)en, ©or=
netiuSftr. 14, einen ®Iofettfitz fabriziert, ber in ber fpaupt=
fac^e auf ber oorberen ©ihfeite refp. ©ihfläclje mit einem
ben inneren Stanb oollftänbig bebecfenben aufftappbaren
©infat} au» fpartfteingut oerfehen ift.

Vermöge biefer Slrt ber SluSführung befitjt ber ©ig
ben Sßorpg ber abfotuten SSerhütung non StnftecïungS=
franfheiten, benn eS ift einmal bet'annte Satfache, bag
biefe in Setradjt gepgene ©teile bie empfänglichste unb
bie Urfache nieler ©efatjren ift.

Sturer biefem gewichtigen SSorpg ift noch berjenige
eines bauernb fihönen unb reinlichen SluSfeljenS p er=

roähnen. S)er Älofettfitj „©anitär" bient fomit ber
Çpgiene unftreitig in hohem Sdtafie unb eS foltte batjer
bie 93erroenbung beSfetben in öffentlichen Slnftalten,
llranfenhäufern, Bahnhöfen, ©ifenbahnwagen, SReftau--

rants, Gabrilen, Hafernen ufro. auS fanitären ©rünben
unbedingt erfolgen.

gntereffenten motten fich mit norgenannter girma in
ißerbinbung fefsen; biefelbe ift gerne bereit, SJtufter nach
Setieben p fenben.

f Xaver met$el, ait ?or$tverwaïter in flarau.
®a§ „Slarg. Sagbt." bringt bem nerbienftnotten

gorftmanne fotgenben Stachruf: üaoer SJteifet, alt
gorftoermalter in Slarau, mürbe ben 8. Df'tober 1829
in bem ber ©emeinbe Seuggern gehörenben ©örflein
gäljrental im 93e§irE f]urpch als gmötfte§ ßinb beS

galob Seonj SJteifet, SImtSftatthalter, unb ber grau
Slnna SJtaria SBeber geboren. gn Seuggern befud)te er
mit großem gteifs unb ©ifer bie ©emeinbefchute unb in
.Qurpch % 99 eg irfs fet)ule.

Sa fein Sater bie ©telle eines gorftinfpel'torS inné
hatte, einen offenen ©inn für bie Schönheiten beS SBalbeS
unb er ben jungen 36aoer oft auf feine SBatbbereifungen
mitnahm, mürbe in bemfetben bie Suft pm görfterberuf
mächtig geraecft. gm Dftober 1845 trat er beSroegen
in bie prattifche gorfifctjule beS £)errn SBato oon
©reperj in Suren an ber Stare ein. Sin biefem
hatte ber geweihte, junge. SJtann einen begeifterten unb
gefchicften Seljrer, ber ihm unoergefjlict) blieb, wie bie
fdjönen, äufjerft anregenben Sage, bie er in biefem praf=
tifchen Sorfurfe pbringen burfte.

SJtit " einem ausgezeichneten SlbgangSjeugniS fchieb
ber junge SJteifet im September 1846 auS biefem Äurfe
unb trat am 19. Dt'tober barauf in bie aärgauifdje
^antonSfdple ein, roo er bis zum 13. Slprit'1850 blieb.
Sen ©ommer biefcS gahreS brachte er bei fperrn gm
genieur Dg in ©ortaittob betjufS SSeroottfommnung in
ber franzöfifctjen .tonoerfatiou ju. gm fperbft 1850
frat er in bie gorftafabemie Hohenheim bei
Stuttgart ein, roo er bis jutn 28. Stuguft 1851 blieb
unb bei ber ©chtujjprüfung mit ber föniglichen ?ßreiS=
mebaitte ausgezeichnet mürbe. ®en 3: ©ezember 1851
befuchte er bie föni glich gäctjf if dje Stlabemie

für gorft= unb Sanbroirte in £l)aranb, bie
bamalS treffliche Seljrer hotte. fpier machte ber junge
görfier porzügliche ©tubien, unb baS nahe gelegene
Bresben gab ilpn ©elegentjeit zum tSefuctje ber reichen
Slunftfchähe unb beS guten ©tjeaterS. ficiber muhte ber
junge gorftfanbibat feine ©tubien früher abbrechen, als
er gewollt. @r rourbe in bie .jpeimat zurüetgerufen.

31m 22. SJtai 1852 erhielt er non ber aargauifchen
gorfttommiffion baS ©taatSpatept für Ijöljere görfter=
ftetten. SIm 4. ganuar 1853 nahm er bie SBatg als
gorftinfpeftor beS 93ezirfS gurjach an mit
bem unauSfprechtichen ©ehalt non fage gr. .429.

SIm 29. guti 1853 mürbe ^err SJteifet zum gorft=
unb Sanbner matter ber ©tabt SI ara u gewählt.
®iefe ©telte betteibete er mit einer Unterbrechung non
4 gatjren — non 1860 bis 1864 —-, roätjrenb welcher
er bie ihm angebotene ©telte eines ©taatSîreiS=
förfterS mit SJohnfih in Slarau inne hatte, bis zum
2. SJtärz 1908, mithin roährenb 54 gahren. SBenn

it)m auch ^ ©teüe als feeiSförfter fehr zufagte, weil
bie 93eauffichtigung ber 52 ©emeinberoalbungen
biefeS Greifes eine fehr lotpenbe unb angenehme mar,
lieh er fich boch im gahre 1863 bewegen, feine frühere
©telte als ©tabtförfter non Slarau mieber zu übernehmen,
gugleich mürbe ihm aber, um feine SJefotbung zu erhöhen,
nod) bie ©teile eines llataftergeometerS übertragen. ®aS
mar eine fchmere Saft für eine ©chutter. @r trug fie
9 gahre lang; bazu tarnen noch baS SIttuariat ber
aargauifchen tanbmirtfch af11ichen ©efettfehaft, bie ißräftbien
ber glurtommiffton Starau, beS aargauifchen Stiertdpt^
nereinS, bie -SJtitgtiebfchaft einer fchmeizerifchen ©chätpngS=
fommiffion, beS fchroeizerifdjen gorftoereinS, beS 93er=

tehrS= unb 93erfcf)önerung§oereinS Slarau, beS Sßilbpart=
tomiteeS ufro.

©eine tiefgreifenbfte Strbeit hat aber ber SSerftorbene
al§ gorft-- unb Sanboermalter ber ©emeinbe Slarau ge=

tan. ©ie ihm unterteilten SBalbungen hat er mufter=
haft gepflegt unb gebaut, unb mit frohem SSemuhtfein
burfte er bie gorftinfpettoren unb S3efucher zu jeber geit
in ben Sßalbungen herumführen. Slnertennung unb
Sob mürben ihm in hohem SJiafje zuteil. „Um bem

größeren ißubtit'um biefe Sieize beS SßalbeS ebenfalls
Zugänglicher z« machen", f'chreibt er felbft in feinem im
tereffanten gamilienbud), „habe ich michloon SInfang an
bemüht, bie wenigen primitioen Slnlagen unb Sßatb--

promenaben ber ©tabt weiter auszubauen unb fo weit
bie bef'djeibenen SJtittet reichten, nach SJtögtict)feit zu oer=

fchönern unb mit fetjonen SBatbpartien unb t)ûî>fd)m'
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neuen Pfarrkirche beschlossen. Die Mittel zu einem
Neubau sind beinahe aufgebracht.

Msettstts..Sanitär".
Auf dem Gebiete des Installationswesens hat man

seit neuerer Zeit einen beachtenswerten Fortschritt in
hygienischer Beziehung zu verzeichnen. Die Neuerung
betrifft einen Klosettsitz, der unter dem Namen „Sanitär"
auf dem Markte erscheint.

In dem Bestreben, gerade das Klosett in Hinsicht
der Hygiene mehr und mehr zu vervollkommnen, hat die

Klosettsitzfabrik Joh. Bergermaier in München, Cor-
neliusstr. 14, einen Klosettsitz fabriziert, der in der Haupt-
sache auf der vorderen Sitzseite resp. Sitzfläche mit einem
den inneren Rand vollständig bedeckenden aufklappbaren
Einsatz aus Hartsteingut versehen ist.

Vermöge dieser Art der Ausführung besitzt der Sitz
den Vorzug der absoluten Verhütung von Ansteckungs-
krankheiten, denn es ist einmal bekannte Tatsache, daß
diese in Betracht gezogene Stelle die empfänglichste und
die Ursache vieler Gefahren ist.

Außer diesem gewichtigen Vorzug ist noch derjenige
eines dauernd schönen und reinlichen Aussehens zu er-
wähnen. Der Klosettsitz „Sanitär" dient somit der
Hygiene unstreitig in hohem Maße und es sollte daher
die Verwendung desselben in öffentlichen Anstalten,
Krankenhäusern, Bahnhöfen, Eisenbahnwagen, Restau-
rants, Fabriken, Kasernen usw. aus sanitären Gründen
unbedingt erfolgen.

Interessenten wollen sich mit vorgenannter Firma in
Verbindung setzen ; dieselbe ist gerne bereit, Muster nach
Belieben zu senden.

f Xaver Meisei. att fomverwalter in Narau.
Das „Aarg. Tagbl." bringt dem verdienstvollen

Forstmanne folgenden Nachruf: Xaver Meisel, alt
Forstverwalter in Aarau, wurde den 8. Oktober 1829
in dem der Gemeinde Leuggern gehörenden Dörflein
Fährental im Bezirk Zurzach als zwölftes Kind des
Jakob Leonz Meisel, Amtsstatthalter, und der Frau
Anna Maria Weber geboren. In Leuggern besuchte er
mit großem Fleiß und Eifer die Gemeindeschule und in
Zurzach die Bezirksschule.

Da sein Vater die Stelle eines Forstinspektors inne
hatte, einen offenen Sinn für die Schönheiten des Waldes
und er den jungen Xaver oft auf seine Waldbereisungen
mitnahm, wurde in demselben die Lust zum Försterberuf
mächtig geweckt. Im Oktober 1845 trat er deswegen
in die praktische Forstschule des Herrn Walo von
Greyerz in Büren an der Aare ein. An diesem
hatte der geweckte, junge Mann einen begeisterten und
geschickten Lehrer, der ihm unvergeßlich blieb, wie die
schönen, äußerst anregenden Tage, die er in diesem prak-
tischen Vorkurse zubringen durfte.

Mit " einem ausgezeichneten Abgangszeugnis schied
der junge Meisel im September 1846 aus diesem Kurse
und trat am 19. Oktober darauf in die aargauische
Kantonsschule ein, wo er bis zum 13. April'1859 blieb.
Den Sommer dieses Jahres brachte er bei Herrn In-
genieur Otz in Cortaillod behufs Vervollkommnung in
der französischen Konversation zu. Im Herbst 1850
twt er in die Fo rstakademie Hohenheim bei
Stuttgart ein, wo er bis zum 28. August 1851 blieb
und bei der Schlußprüfung mit der königlichen Preis-
Medaille ausgezeichnet würde. Den 3: Dezember 185 l
besuchte er die königlich-sächsische Akademie

für Forst- und Landwirte in Tharand, die
damals treffliche Lehrer hatte. Hier machte der junge
Förster vorzügliche Studien, und das nahe gelegene
Dresden gab ihm Gelegenheit zum Besuche der reichen
Kunstschätze und des guten Theaters. Leider mußte der
junge Forstkandidat seine Studien früher abbrechen, als
er gewollt. Er wurde in die Heimat zurückgerufen.

Am 22. Mai 1852 erhielt er von der aargauischen
Forstkommission das Staatspatent für höhere Förster-
stellen. Am 4. Januar 1853 nahm er die Wahl als
Forstinspektor des Bezirks Zurzach an mit
dem unaussprechlichen Gehalt von sage Fr. 429.

Am 29. Juli 1853 wurde Herr Meisel zum Forst-
und Landverwalter der Stadt Aarau gewählt.
Diese Stelle bekleidete er mit einer Unterbrechung von
4 Jahren — von 1869 bis 1864 —, während welcher
er die ihm angebotene Stelle eines Staatskreis-
försters mit Wohnsitz in Aarau inne hatte, bis zum
2. März 1908, mithin während 54 Jahren. Wenn
ihm auch die Stelle als Kreisförster sehr zusagte, weil
die Beaufsichtigung der 52 Gemeindewaldungen
dieses Kreises eine sehr lohnende und angenehme war,
ließ er sich doch im Jahre 1863 bewegen, seine frühere
Stelle als Stadtförster von Aarau wieder zu übernehmen.
Zugleich wurde ihm aber, um seine Besoldung zu erhöhen,
noch die Stelle eines Katastergeometers übertragen. Das
war eine schwere Last für eine Schulter. Er trug sie
9 Jahre lang; dazu kamen noch das Aktuariat der
aargauischen landwirtschaftlichen Gesellschaft, die Präsidien
der Flurkommission Aarau, des aargauischen Tierschutz-
Vereins, die Mitgliedschaft einer schweizerischen Schätzungs-
kommission, des schweizerischen Forstvereins, des Ver-
kehrs- und Verschönerungsvereins Aarau, des Wildpark-
komitees usw.

Seine tiefgreifendste Arbeit hat aber der Verstorbene
als Forst- und Landverwalter der Gemeinde Aarau ge-
tan. Die ihm unterstellten Waldungen hat er muster-
haft gepflegt und gebaut, und mit frohem Bewußtsein
durfte er die Forstinspektoren und Besucher zu jeder Zeit
in den Waldungen herumführen. Anerkennung und
Lob wurden ihm in hohem Maße zuteil. „Um dem

größeren Publikum diese Reize des Waldes ebenfalls
zugänglicher zu machen"> schreibt er selbst in seinem in-
teressanten Familienbuch, „habe ich mich^von Anfang an
bemüht, die wenigen primitiven Anlagen und Wald-
Promenaden der Stadt weiter auszubauen und so weit
die bescheidenen Mittel reichten, nach Möglichkeit zu ver-
schönern und mit schönen Waldpartien und hübschen
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